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namentlich in Frankfurt und Stuttgart herrscht ,

ist ein großes Hinderniß , daß sich etwas Zeitge¬

mäßes und etwas Volksthümlichcs begeben kann .

In Stuttgart wäre man vielleicht einig geworden ,

wenn man in der Ständcversammlung ein klares ,

kluges uud gelenkiges Deutsch geredet . Allein

wenn ssich die Menschen in solche Perioden ver¬

wickeln , wie die angeführte — und in Stuttgart

halten sie noch schlimmere , so verstehen sie sich

nicht , und ssrboßen sich zuletzt , weil sie sich nicht

verstehen ,

Bg .

Die Kornhansa in Barmen -

i^ ^ ach der Gemeine von Elberfeld war die Ge¬

meine von Barmen die volkreichste in der Fabrick -

gegend des Herzogthums Berg . Sie zählt 16000

Seelen .

In ihr bildete sich im Jahr 1816 , als die

Gemeinen blos auf ihre eigne Hülfe angewiesen

wurden , — indem alle Vorkehrungen der Verwal¬

tungsbehörden versagten — eben so ein Koruver -

cin , wie in Elberfeld , der , so wie dieser , mit an¬

scheinend geringen Hülfömitteln viel geleistet hat .
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Neun und Zwanzig Bürget legten im Okto¬

ber 1816 27950Rthlr . zusammen , und gaben diese

gegen 5 pEt . dem Kornvcreine .

Die Schöffen dieser Kornhansa führten mit

diesem Geldc , gleich den Elbcrfeldcrn , einen aus -

gcbrciteten Kornhandel aus der Ostsee , indem sie

über 12000 Malter kauften und verkauften ( un¬

gefähr 46000 Berliner Scheffel ) nnd ein Kapital

von 240000 Thlr . umschliigcn .

Wenn in ähnlicher Weise mit den 2000 , 000

Thalern Kornhandel wäre getrieben , welche Se .

Majestät der König ans dem Schatze hergegeben ,

zur Linderung der Noth seines Volks — was

hatte sich damit nicht leisten lassen ? .

Eine Kornhansa , so eingerichtet wie die El -

berfelder nnd Barmer , hätte hiemit für 18 Mist .

Getreide gekauft und verkauft , und den Mittel -

preis auf allen Märkten festgesetzt , von Minden
bis Trier .

An diesen Beispielen sieht man , welche Voll¬

kommenheit wir in der Verwaltung erreichen wer¬

den , sobald die Provinzen ihre Landcsstände

haben , so aus der Mitte des Volks hervorgehen ,

und die Provinzen , die dann doch am Ende

nichts weiter sind wie eine große Gemeine sich

aucb so bewegen können wie eine große Gemeine ,

und ihre eigene Angelegenheiten selber besorgen .* )

* ) Daß die Gemeinen ihre eignen Angelegenheiten selber

bescrgcn , ist eine Einrichtung , die schon sehr lange in
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Die Gemarker ( Barmer ) Kornhansa har

jetzt die Rechnung über Einnahme und Ausgabe ,

über Gewinn und Verlust abgelegt , und drucken

lassen . Jeder Bürger kann nun sehen , was sie

geleistet , und da genaue Zahlen bekannt sind , so

kann die Rede sich nicht ins Leere und Unver¬

ständige verlieren . — Es ist sehr zu wünschen ,

daß wenn die Untersuchung geendet , so Sc .

Majestät der König wegen der zwei Millionen

Ostsee Getreide befohlen , daß dann die Rechnung

in ähnlicher Kaufmännischer Weise abgelegt und

durch den Druck bekannt gemacht werde , damit

allem unverständigen Reden ein Ende gemacht wer¬

de , indem man dieses zwischen genaue Zahlen cin -

schlicßt , und jedermann nöthigt , mit seinen Re¬

densarten zwischen diesen zu bleiben .

Was die Barmer Kornhansa geleistet , zeigt

diese Rechnung .

Zuerst hat sie dafür gesorgt , daß immer Ge¬

treide auf ihrem Kornhansc war , so daß also die

Furcht des Verhungerns und die Volksbewegun¬

gen , so hieraus entstehen , in der stark bevölkerten

Gemeine ' nicht statt finden konnten .

England bestanden und mit glücklichem Erfolge . — Neue «

re politische Schriftsteller , so über die inncrn Verhältnisse

Englands geschrieben , behaupten , daH diese sehr mißlich

wären , und daß es bis jetzt noch gut gehe , rühre nicht so

sehr vom Verstände der Minister und der Regierung her ,

sondern von dem großen Kapital Privat > Verstand , so sich

in der Nation entwickelt habe , und man könne nicht laug «

ncns wenn man die Dinge vorurtheilsfrei betrachte , daß

die Nation klüger sey , als das Ministerium .
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Darm verkaufte ^ sie den Bürgern der Ge¬

meine das Korn zu einem niedrigeren Preise , als

der auf den benachbarten Markten .

Nach der mit abgedruckten Dergleichungs - Ta¬

belle mit den Kornprciscn des Mülhcimer Mark¬

tes ergiebt sich , daß die Gemeine von 1816 in

1817 ihr Brod um 19000 Thlr . wohlfeiler geges¬

sen als die benachbarten Gemeinen .-

Dann hat drittens dieser Kornverein , so wie

der Elberfelder , dadurch sehr auf die Kornprcisc

in der Umgegend gewirkt , daß sie alles Getreide

in der Ostsee kauften , und indem hiedurch die

beiden größten Gemeinden vom inländischen

Markte verschwunden , so war das vorhandene

Getreide / so sonst nach ihrem Markte würde ge¬

kommen seyn , genöthigt , nach den benachbarten

Markten zu gehen .

Ohne dieses wäre das Korn auf den benach¬

barten Märkten noch thcnrer gewesen , als jebt ,

und die Gemeine Barmen würde ihr Brod nicht

nur 19000 Thlr . theurer gegessen haben als jetzt ,

sondern vielleicht um 38000 Thalcr .

In Hinsicht des Gewinnstes ist der Barmer

Kornvercin nicht so glücklich gewesen / wie der

Elberfelder , sondern hat 7 M . bei seinem Han¬

del eingebüßt . * ) Die Ursache desselben - lag in

*) Nämlich von den 240000 Thlr . so er ümgeschlagen ,
der ganze Verlust betrug 16600 Thlr . Da das Betriebs »

kapital nur 28000 Thlr , war , so ging auf diesem 6opCt .
verloren .
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und keine menschliche Vorsicht vermeiden .

Dieser Verlust war aber auf folgende Weise

entstanden : Drcy Partien : Roggen von 84 Last

Roggen wurden im May in Amsterdam zu 37686

Gulden gekauft , und so , daß alle 14 Tage 28

Last den Rhein herauf verschifft wurden : Hiemit

reichte das Bcdürfniß der Gemeine ans , bis 60

andere Last ankamen , so in Riga gekauft worden .

Allein da in dem Augenblick alle Regierungen

in Holland kauften , so fehlte cs an Schiffen zum

Versenden und an Händen zum Einladen . — Als

die Schiffe eingcladen und eben abgefahren wa¬

ren , so kamen die starken Regengüsse Anfangs

May , wo der Rhein so aufschwoll , daß alle

Schiffahrt unterbrochen wurde , und die Schiffe ,

die diese 84 Last geladen hatten , mußten unter¬

halb Arnheim liegen bleiben .

Die durch den hohen Wasserstand des Rheins

gehemmte neue Zufuhren , verursachte in den Ge¬

genden des Ober - und Nicdcrrheins den größten

Mangel an Brodkorn , und die Noth stieg aufs

höchste . An vielen Orten war in mehreren Ta¬

gen gar kein Brod zu haben . Barmen hatte sich

durch den Ankauf von 170 Malter Gersten und

Erbsen und 580 Malter Roggen in Düsseldorf

für diese Neth vorgesehen , so daß cs in dem Au¬

genblicke den Mangel der auf dem Rheine zurück -

gehaltenen Partieen verwinden konnte .

In dieser Zeit der allgemeinen Noth war es



vorzüglich , wo die Kornvereine sich thätig zeigten
wo sie für ihre Mitbürger am meisten sorgten ,
und jedem noch schlimmer « Ereignisse vorbengten .

Dieser angstvolle Zustand dauerte bis zum 8 .
Juni 1817 , wo der Rhein wieder fahrbar wurde ,
und die von Holland abgcfahrnen Schiffe fast
alle zugleich in Düsseldorf und Köln anlangtcn .

Unter diesen Vorräthen waren viele , so
fremden Negierungen angchvrten , und die diese
nun , der verspäteten Ankunft wegen , am Nieder¬
rhein verkaufen ließen .

Hiedurch gingen die Preise schnell herunter ,
und dadurch entstand ein Verlust beim Verkauf
dieser 84 Last von 1Z400 Thalcr , wodurch dann
die 800 Thaler , so die Kornhansa bereits gewon¬
nen , wieder verloren gingen .

Eben so verlor sie noch 6000 Gulden auf die
60 Last Rigaer Roggen , welche erst den 7 . August
in Amsterdam ankamcn , und dort wieder verkauft
wurden , da inan sie nun nicht mehr in Barmen
gebrauchen konnte . Die Last wurde für 90 Gul¬
den verkauft . Wäre diese Partie 2 Monat früher
angckommcn , so wäre sie für 350 Gulden ver¬
kauft worden , und statt 5000 Gulden Verlust
wären 3000 Gulden Dortheil herausgekommen .

2n kaufmännischen Unternehmungen thut das
Glück oft mehr als der Verstand , und der ist in
den Augen des Volks ein geschickter Kaufmann ,
den das Glück mehr als einen andern begünstigt .

Nicht in Hinsicht des Glücks , aber wohl in
Handl . u . Gerrcebe . ( 18 )
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Hinsicht des Gemeinsinns kann sich die Barmer

Kornhansa mit der Elberfelder messen , und sie

hat mit beschränkteren Hülfsmitteln eben so viel

geleistet .

Die vorteilhafte Bilanz des Elberfelder

Kornvereins rührte bekanntlich daher , daß die

Schiffe , so für ihn in der Ostsee geladen , fast

alle zu gleicher Zeit durch den Sund giengen ,

und die in einem Zeitpunkte in Amsterdam anka¬

men , wo das Getreide am teuersten , und wo

der Verein gleich die Hälfte verkaufte , da es

ohnehin an Schiffen fehlte , alles auf einmal den

Rhein heraufzusenden .

H

An dem Barmer Kornvereine könnte man

vielleicht das tadeln , daß die historische Darstel¬

lung der Geschichte desselben zu kurz ist . Gerade

diese Geschichte ist lehrreich für die Nachwelt , —

besonders wenn die Fehler gut dargestellt werden ,

so man begangen , und die Folgen gezeigt , so

Lurch diese Fehler veranlaßt worden . — Der ge¬

wöhnlichste Fehler ist der , daß man nicht schnell

und rasch im Entschluß ist , und indem man sich

mit Bedenklichkeiten hcrumplagt , den rechten Au¬

genblick versäumt . Allein es liegt in der Natur

eines solchen Korngeschäfts , daß alles äußerst

rasch gehen muß , und unsere Nachkommen haben

vielleicht Mut , rasch durchzufahren , wenn sic die
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Kriegsgeschichte eines solchen Kornvereines vor
sich hüben , und sie sehen , daß ihre Vorellern es
eben so gemacht haben , und daß es gut gegan¬
gen . — Selten erlebt ein und dieselbe Genera¬
tion eine solche Hungersnoth , wie die von 1817 ,
und alle Erfahrungen sind verloren , wenn sie
nicht ausgeschrieben und wenn sie nicht gedruckt
werden .

Sk H 4

Eben so ist es zu wünschen , daß die Negie¬
rung die Resultate der Untersuchung wegen der 2
Millionen bekannt macht , wenn diese vollendet
seyen . Daß dabei Verlust gewesen , das hat die¬
ses Unternehmen mit dem Barmer Kornverein
gemein . >— Daß die Absicht gut gewesen , unter¬
liegt keinem Zweifel , eben so wie es keinem unter¬
liegt , daß Fehler dabei vvrgefallen . — Das was
wir von dieser Angelegenheit zu sehen Gelegen¬
heit hatten , schien uns zu den Vermnthungen zu
führen , daß der Grundfehler eigentlich da lag :
daß man keine klare Ansicht vom Kornhandel
hatte , und wie er sich in solchen Hnngerjabren
gestaltet . Der König hatte 2 Mill . für diese An¬
käufe bestimmt . Diese auf dem Platz von Amster¬
dam zu bringen , kostete Unter den gegenwärtigen
Umständen Schwierigkeit , und sie waren leichter
auf die inländischen Häfen , an der Ostsee zu brin¬
gen . Hiedurch wurde man veranlaßt in der Ostsee
zu kaufen , und nicht in Amsterdam . Dieses war
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das Grundübel , weil sich nun die Kornhändlcr

auf keine Lieferungstcrmine in Amsterdam einlas¬

sen wollten , da bei der Verschiffung einer so gro¬

ßen Masse von Getraide es unmöglich ist , Zeit -

fristcn zu bestimmen und cinzuhalten , da alles

von der Menge der vorräthigen Schiffe abhängt ,

so zur Befrachtung in die Häfen kommen , — fer¬

ner vom Anfänge des Eises im Frühjahr und

vom Durchgänge durch den Sund , der die Schiffe

bei widrigem Winde um 3 Wochen aufhalten

kann .

Hätte man die Natur des Kornhandels in

Hungerjahren gekannt , so hätte man gewußt , daß ,

nur für 2 Millionen Getreide in Amsterdam zu

kaufen , man nicht mehr als 300 , 000 Thlr . baares

Geld gebraucht , und diese kleine Summe war

leicht auf dem Platz von Amsterdam zu bringen .

Denn in solchen Jahren ist Korn eben so

gut wie baares Geld , und Borgen findet gar

nicht statt . Mehr als für 300 , 000 Thlr . Getreide

läßt sich auf einmal nicht den Rhein aufwärts

versenden . So wie es angekommen , in Wesel ,

Düsseldorf , Kölln und Koblenz , ist es auch gleich

verkauft und bezahlt , und die folgende Partie

wird dann wieder mit dem erlvs ' tcn Gelde be¬

zahlt . — Daß der Kornhandel wirklich diese Na¬

tur hat , das sieht man an den Geschäften des

Barmer Vereins , der mit einem Betriebskapital

von 28000 Thlr . für 240 , 000 Thlr . Korn gekauft

und verkauft hat .
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Da man einmal in Berlin diese Natnr des

Kornhandels übersehen , und den Markt von Am¬

sterdam verkästen hatte , so waren alle folgende

Fehler nothwcndigc Folgen aus diesem ersten ,

und es ist daher nicht wahrscheinlich , daß die Un¬

tersuchungen des Justitzministers gegen das be¬

treffende Ministerium , so mit diesem Kornankaufe

beauftragt war , zu einem andern Resultate füh¬

ren werden , als : daß das ganze Unglück aus

einem Jrrthume entstanden — so wie der Fall

von Magdeburg und Stettin ebenfalls aus dem

Jrrthume hcrrührte , daß man abgelebte Greise zu

Kommandanten bestellt , die sich nun gleich rath -

und hülflos fühlten , als das Unglück über dem

Staate zusammenschlug .

Gerade weil die Kornsache in ihrem innersten

Wesen höchst wahrscheinlich auf einem Jrrthume

beruht , der unter den gegebenen Umständen leicht

zu begehen war , da alle Personen , die an dem

Abschlüsse Theil nahmen , nie ähnliches erlebt , so

wenig wie die ganze jetzt lebende Generation — so

ist es sehr wünschenswert !) , daß sie hier ausführ¬

lich dargestcllt wird , mit allen ihren Jrrthümern

und Verlusten . Eine Regierung , die sich guter

Zwecke bewußt ist , kann dieses , ohne ihrer Würde

etwas zu vergeben ; — so wie auch der Barmer

Kornvercin ohne Hehl die Verluste erzählen

konnte , so er erlitten .

Es ist nicht zu leugnen , daß vieles von dem ,

was über die Berliner Kvrngcschichte ist geredet
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worden , durchaus unverständig war , und ohne

gehörige Kenntniß der Thatsache . Es ist unrecht ,

daß man den Personen alles zur Last legen will ,

was die Elemente mit verschulden , und eben so

ist es unrecht , daß man die Große des Jrrthnmö

nach der Größe seiner Folgen berechnet . — Der

Hungernde der hat freilich keinen anderen Maaß ->

stab als seinen Hunger , und ein andrer ist nicht

von ihm zu fordern ; der , welcher aber nicht hun¬

gert — und alle so hierüber öffentlich geredet ,

gehören zu dieser Klasse , — ist verpflichtet , gegen

Jegliches und gegen Jeglichen gerecht zu seyn .

Daß die ( ,0 Last Roggen , so die Barmer

Kornhansa in Riga kaufte , erst den 17 . August

1817 in Amsterdam seyn würde , das hat sic wohl

eben so wenig vorausgcsehcn , als das Finanzmi¬

nisterium es vorausschen konnte , daß das Ostsec -

gxtreide so spät am Rheine ankomflien würde .

Ileber Kornmagazine .

Vergleichung 133jähriger Frachtpreise

vom Markte von Noermond .

über

an redet und philosophirt immer nur dann

den Koxnhandel und dessen Natur ,
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